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Es kommt alles von Gott:  

Glück und Unglück, Leben und Tod 

Sirach 11,14    

Die Daten der Taufen, Trauun-

gen und Trauerfeiern sind in 

der Druckausgabe des Ge-

meindeblattes zu finden. 



Auf ein Wort 3 

Mitten in den Herbstferien – das geistli-

che Wort für den Weihnachts-Gemeinde-

brief muss geschrieben werden. Aber vor 

mir liegt der Predigttext für morgen: Je-

sus predigt vor vollem Haus – und vier 

Männer wollen ihren gelähmten Freund 

zu Jesus bringen. Aber sie kommen in 

dem Gedränge nicht durch die Tür und 

so steigen sie aufs Dach, hacken ein 

Loch hinein und lassen ihren Freund zu 

Jesus hinunter. Der heilt ihn und disku-

tiert nebenbei mit den Schriftgelehrten 

über Sündenvergebung. Nachzulesen im 

2. Kapitel des Markusevangeliums. 

Und plötzlich stelle ich mir die Schwie-

germutter des Petrus vor, die in diesem 

Haus wohnt und der auffällt, was die an-

deren in ihrem Heilungsüberschwang 

gar nicht kümmert: Sie hat ein kaputtes 

Dach. Und zwar nicht nur einen kleinen 

eimerfähigen Riss, sondern ein ausge-

wachsenes Loch. Vielleicht sagt sie 

nichts, weil der Evangelist sie nicht zu 

Wort kommen lässt. Vielleicht, weil sie 

die fünf Männer kennt, vernünftige 

Jungs allesamt, die das schon wieder in 

Ordnung bringen werden. Vielleicht aber 

auch, weil es im Leben manchmal wich-

tigere Dinge gibt als ein unbeschädigtes 

Dach, zumindest im übertragenen Sinn.  

Ein spannendes Bild für unsere Gesell-

schaft und unsere Kirche, wo wir viel 

Wert auf feste Strukturen und wasser-

dichte Regeln legen. Der Gelähmte 

braucht an Struktur nur Gottvertrauen, 

eine Trage, einige Seile und starke Arme. 

Und ein Loch im Dach. In einem Dach, 

das wichtig ist, heute aber im Weg liegt. 

So sollten Strukturen und Regeln sein: 

stark genug, um Orientierung zu geben 

und Sicherheit – durchlässig genug, um 

spontane Hilfe zu ermöglichen. Tragfä-

hig, aber nicht unzerstörbar. Und wie 

gut, dass es Menschen gibt, die ab und 

zu Löcher bohren … 

So könnten wir doch durch diesen Win-

ter kommen: Genau überlegen, wie viel 

wir wann heizen, wo wir Strom sparen 

können – und das dann immer wieder 

leichten Herzens durchkreuzen, weil 

kurzfristige Hilfe notwendig ist. Ja, auch 

mir ist nicht wohl zumute, wenn ich an 

die kalte Jahreszeit denke. Aber dann 

höre ich und lese, was geplant wird – 

und das gibt mir Zuversicht. 

Und wie gut, dass wir in dieser kalten 

Zeit Weihnachten feiern. Erzählen: Gott 

ist in diese Welt hineingeboren. Singen: 

„O Heiland, reiß die Himmel auf, herab, 

herab vom Himmel lauf, reiß ab vom 

Himmel Tor und Tür, reiß ab, wo 

Schloss und Riegel für!“. Keine Struktur 

ist so fest zementiert, dass Gott nicht 

durchkäme. Er braucht dafür: zwei Men-

schen, die sich lieben, einen Futtertrog 

und Windeln.  

Eine gesegnete und stärkende Weih-

nachtszeit wünscht Ihr 

MANUEL KRONAST 

Stark und durchlässig 



Gott und die Welt 4 

Die Sache mit dem Tannenbaum aus Kanada 
diese wirklich nachhaltige Nutzung ohne 

den jährlichen Stress beim Aussuchen 

des ‚perfekten‘ Weihnachtsbaums. 

Nach dem Fest pflanzte mein Vater ihn 

immer wieder im Schrebergarten aus. Im 

letzten Jahr jedoch stand fest, der Baum 

muss woanders hin, denn den Garten 

wird eine neue Familie übernehmen. 

Also dachten wir uns, dass sich im Ge-

meindegarten ein gutes Plätzchen finden 

könnte. Und wer weiß, vielleicht wird 

dann in ein paar Jahren aus dem Bäum-

chen ein großer, stattlicher Kirchen-

Weihnachtsbaum und er kommt noch 

einmal ganz groß heraus?! 

Wir pflanzten ihn also dort ein, gossen 

ihn anfangs auch regelmäßig und hoff-

ten sehr, er fühle sich wohl in der neuen 

Erde. Und dann kam der warme Früh-

ling, und dann der heiße Sommer und 

ganz lange Zeit kein Regen in Sicht. 

Wir fuhren in den Urlaub, das erste Mal 

für vier Wochen, und wir dachten nicht 

mehr an den Tannenbaum. Als ich nach 

dem Urlaub mal wieder nach dem Baum 

schauen wollte, blickte mich ein trauri-

ges und braunes Gestrüpp vorwurfsvoll 

an. Oh je, das war’s – ich dachte sofort 

an meinen Papa, an die vielen Jahre der 

guten Pflege, und nun hatte ich’s ver-

geigt. 

Kein Weihnachten mehr mit der kanadi-

schen Tanne, keine Karriere als Kirchen-

baum, keine Schubkarrentransporte 

mehr, um den Baum im Topf nach Hau-

se zu holen. 

Alles fing damit an, dass es aufhörte, wie 

immer zu sein. 

Solange ich denken kann, hatten meine 

Eltern einen Schrebergarten. Im letzten 

Jahr kündigte mein Vater auf einmal an, 

ihn abzugeben und damit änderte sich 

alles – auch die Tradition mit unserem 

Tannenbaum. 

Und das kam so: 

Vor vielen Jahren machten meine Eltern 

eine Reise zu 

ihrem 

Freund nach 

Kanada und 

brachten von 

dort einen 

kleinen Tan-

nenbaum-

Setzling mit, 

den mein Pa-

pa in seinem 

Schrebergar-

ten hegte 

und pflegte. 

Er hat näm-

lich das 

‚Schreber-

gärtner-Gen‘ 

– alles, aber auch alles wächst und ge-

deiht, man kann nur neidisch werden!  

Diese kanadische ‚Balsamtanne’ wurde 

so über die Jahre zu einem richtigen, 

zimmertauglichen Tannenbaum, den zu-

erst er und dann wir immer zu Weih-

nachten in einen Topf pflanzten, im 

Wohnzimmer schmückten und mit ech-

ten Kerzen verzierten. Das Harz duftete 

wunderbar und wir freuten uns über 
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Nachdem ich meinem Vater das Drama 

erzählt hatte, reagierte er erstaunlich ge-

lassen, als habe er es schon so kommen 

sehen. Wer weiß, was er so dachte, als 

wir im Januar den Baum im Gemeinde-

garten einpflanzten? 

Nun freut es ihn umso mehr, dass er ja 

noch einen anderen, kleinen Tannen-

baum aus dem Garten mitgenommen 

und an einem anderen Ort eingepflanzt 

hat. Der kommt zwar nicht aus Kanada, 

er könnte aber auch ein schmucker 

Weihnachtsbaum werden. Denn er gießt 

ihn bestimmt jeden Tag und umsorgt ihn 

mit seinem ‚grünen Daumen‘ – bis wie-

der Weihnachten ist! 

ANTJE KNUTH-FLECHTNER 

Die heiligen drei Könige hatten es gut. 

Ein Stern über einem Stall als Hinweis – 

hierhin bitte, hier findet das Wunder 

statt! 

Zur Weihnachtszeit ist das heute nicht 

so sternklar. Schon im Herbst gibt es 

Stirnrun-

zeln und 

Seufzer. 

Wieder die-

se Frage. 

Wo und 

mit wem 

verbringen 

wir das 

Fest? Die 

Kinder wol-

len den 

Baum im 

heimischen 

Wohnzimmer und das Krippenspiel in 

der Kirche. Oma und Opa hätten gern 

die Enkel bei sich daheim. Der andere 

Opa auch. Der Onkel findet, man könne 

auch mal bei ihm feiern. Er wohnt süd-

lich von München. Aber das macht ja 

nichts. Er verspricht Schnee und min-

destens einen Berg. 

Kein Fest ist so emotional wie Weihnach-

ten. Es soll – nein, es muss! - stim-

mungsvoll und schön für alle werden. 

Und darum wird es häufig anders. Be-

sinnlichkeit auf Abruf funktioniert nicht. 

Und Familienstrukturen sind oft zu 

komplex, um alle Menschen Jahr für 

Jahr zufrieden um den Baum sitzen zu 

lassen. Es gibt also keine einfache Lö-

sung, sondern viele Kompromisse. Die 

drei Könige würden verständnislos die 

Köpfe schütteln. Es war ein friedlicher 

Beginn – und nun dieser Stress! 

Vielleicht hilft es, zu wissen, dass das 

Datum der Geburt Christi eine willkürli-

che Festlegung ist. Keiner weiß, wann 

Jesus wirklich im Stall zur Welt kam. 

Und aus diesem Blickwinkel ist unwich-

tig, ob wir uns am 24. Dezember, am 25. 

Dezember oder im neuen Jahr sehen. 

Wichtig ist, echte Zeit miteinander zu 

verbringen und zusammen zu feiern, 

weil wir es wollen. Ehrlich zugewandt 

und ohne Hektik. Also dehnen wir die 

Festzeit einfach ein wenig aus. Auf einen 

Versuch käme es an. 

DANIELA GRÜN 

Der Ort zum Fest 
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Jetzt & bald 8 

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 
Die Anmeldung zum Konfirmandenunterricht betrifft Kinder, die zwischen dem  

1. Juli 2009 und dem 30. Juni 2010 geboren wurden. 

Anmeldungen für Davenstedt und Velber im Kirchenzentrum, Altes Dorf 10: 

Montag, 20. Februar 2023, zwischen 10 und 12 Uhr und 16 und 18 Uhr,  

Dienstag, 21. Februar 2023, zwischen 16 und 18 Uhr. 

Außerdem sind Anmeldungen ab sofort auch während der Öffnungszeiten des  

Gemeindebüros dienstags und donnerstags zwischen 10 und 12 Uhr möglich. 

Bitte Stammbuch oder Taufurkunde mitbringen. 

Das Fenster-Café in Velber hat sich 

schon gut herumgesprochen und dürfte 

den allermeisten bekannt sein. Im letz-

ten Jahr haben wir in der Adventszeit 

statt Kaffee und Kuchen Glühwein und 

Kinderpunsch angeboten. Was wir letz-

tes Jahr wollten, aber nicht konnten, 

war zugleich eine Gute-Nacht-Kirche für 

Kinder in der Kapelle anzubieten. Dazu 

laden wir dieses Jahr nun herzlich ein: 

Freitags vor dem zweiten, dritten und 

vierten Advent gibt es zwischen 17 Uhr 

und 19 Uhr Glühwein und Punsch vor 

dem Gemeindehaus und ab 17:30 Uhr 

ein Angebot für Kinder ab 3 Jahren in 

der Kapelle (ca. 20 Minuten).  

"Traditionelles Saatgut schützt vor Hun-

ger". So lautet der Titel des Projektbei-

spiels aus Burkina Faso in Westafrika. 

Die 64. Aktion Brot für die Welt steht in 

diesem Jahr erneut unter dem Motto 

"Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft." 

und geht somit in die zweite Runde. Der 

Zusammenhang zwischen Klimawandel 

und der weltweiten Ernährungssicher-

heit soll dabei im Vordergrund der Akti-

on stehen. 

Brot für die Welt 

Die Arbeit von Brot für die Welt ist Thema des Gottesdienstes  

am 1. Advent in St. Johannes: Sonntag, 27. November 2022, 18:00 Uhr 

Advents-Fenster 

Foto: Christoph Püschner 

Martine Kabore lernt die Herstellung 

von Dünger für ihre Gemüsepflanzen 
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10 Kinder 

Seit Monaten gibt es schon Kekse und Weihnachtsmänner in den Supermärkten. Aber jetzt ist 

es wirklich soweit. Advent und Weihnachten sind ganz nah. 

Eine gemütliche Zeit mit Plätzchenduft, Mandarinen und Kerzen liegt vor uns. In St. Johannes 

feiern wir am 3. Advent einen Adventsmarkt. Und endlich ist Heiligabend! In der Kirche wird 

die Geschichte von der Geburt Jesu erzählt. Maria und Josef bekommen im Stall besonderen 

Besuch... 

… und was für Geschenke? 

Die Heiligen Drei Könige schenken dem neu-

geborenen Königskind wertvolle Dinge: Gold, 

Weihrauch und Myrrhe. Gold ist natürlich 

wertvoll, dass weiß jeder.  

Aber was ist mit den beiden anderen Dingen? 

Was sind eigentlich Weihrauch und Myrrhe? 

Weihrauch ist ein kostbares Räuchermittel. 

Es wird aus dem Harz besonderer, seltener 

Bäume gewonnen. Diese Mischung aus ver-

schiedenen Harzen duftet beim Verbrennen 

intensiv. Myrrhe, die dritte Gabe, ist eine öl-

haltige Flüssigkeit aus dem Harz des Myr-

rhenstrauches. Früher wurden damit nur 

Könige eingerieben. Es riecht aromatisch und 

kann Wunden heilen. Die Geschenke Gold, 

Weihrauch und Myrrhe waren damals typi-

sche Geschenke für einen König. 

Wer sind die Heiligen Drei Könige? 

Die Weihnachtsgeschichte berichtet von Men-

schen, die der Stern von Bethlehem zum Stall 

führt. Sie bringen dem gerade geborenen Je-

sus und seinen Eltern Geschenke mit. 

Über viele Jahre erzählt man die Geschichte 

immer wieder, sie wird dabei verändert und 

ergänzt. So denken die Erzähler wegen der 

drei Geschenke an drei Personen. Später wird 

von ihnen als Königen gesprochen, die 

schließlich die Namen erhalten, die auch wir 

heute verwenden: Caspar, Melchior und 

Balthasar. 

Caspar soll aus Afrika, Melchior aus Europa 

und Balthasar aus Asien stammen. Die drei 

Kontinente sind damals die einzigen, die die 

Menschen kennen. Damit soll gezeigt werden, 

dass die ganze Welt zu Jesus kommt. 

Grafik: Pfeffer 
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Lösung auf Seite 26 

Schnelle Kekse 

Auf ihrer langen Reise hätten die drei Könige 

sicher gern eine Kekspause gemacht…  

Für diese Kekse braucht Ihr: 

125 g kalte Butter 

200 g Mehl 

100 g Zucker 

1 Päckchen Vanillezucker 

1 Ei 

Zuckerguss und Streusel zum Verzieren 

Die Zutaten zu einem glatten Teig verkneten 

und im Kühlschrank eine halbe Stunde kalt 

stellen. 

Backofen vorheizen (Ober-/Unterhitze 175°C, 

Umluft 160°C). 

Arbeitsfläche mit 

Mehl bestäuben, 

Teig etwa 5 mm 

stark ausrollen 

und Plätzchen 

ausstechen.  

Auf mittlerer 

Schiene ca. 7-10 

Minuten backen, vollständig abkühlen lassen 

und verzieren. 

G
ra

fi
k:
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Auf zum Stall! 

Die drei Weisen aus dem 

Morgenland haben einen 

weiten Weg vor sich. Hier 

sind sie an eine Kreuzung 

geraten. Welchen der Wege 

müssen sie wählen, um 

bis zum Stall unter dem 

Stern zu kommen? 

Lösung auf Seite 26 



Pinn 



wand 



14 Gottesdienste 

Abendmahl,  Taufe,  Chor,  Posaunen,  Flöten,  Region,  Kirche im Dorf 
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P./Pn. = Pastor/in, D./Dn. = Diakon/in, V./Vn. = Vikar/in, L./Ln. = Lektor/in, VBG = Vorbereitungsgr., iR = in Ruhe 
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17 Gemeinde 

Liebe Gemeinde, auch wenn wir immer 

versuchen, vorausschauend zu handeln, 

ist trotzdem nicht alles planbar. Vor al-

lem nicht bei Bauarbeiten in der Ge-

meinde. Oft gibt es unvorhersehbare 

Schäden: Ein zerbrochenes Kirchenfens-

ter, ein kaputtes Regenrohr, eine un-

dichte Gasleitung, Stolperstellen auf den 

Gehwegen. Vieles muss instand gehalten 

und gewartet, manches erneuert werden. 

Für sich genommen sind es oft Kleinig-

keiten, zusammen aber mehr als in un-

serem Haushalt dafür an Mitteln zur 

Verfügung steht. Darum bitten wir Sie in 

diesem Jahr, uns mit Ihrer freiwilligen 

Gemeindespende dabei zu unterstützen, 

unsere Gebäude so in Schuss zu halten, 

dass sich hier weiterhin Menschen gut 

treffen und beten und feiern und lernen 

und arbeiten können. Für Ihre Unter-

stützung und Ihren Beitrag im letzten 

Jahr zu unseren Personalkosten danken 

wir sehr herzlich. Durch diese finanzielle 

Unterstützung können wir auch weiter-

hin ein offenes und einladendes Gemein-

dezentrum sein. 

DER KIRCHENVORSTAND 

Freiwillige Gemeindespende 2022/23 

Davenstedt: Gebäudeunterhaltung 

Velber: Energetische Sanierung 

Im letzten Jahr war Ihre Unterstützung 

der Kapellengemeinde Velber für den Er-

halt des Gemeindehauses bestimmt. Um 

unsere Projekte zu realisieren, beantra-

gen wir zu den Spenden immer auch 

weitere Mittel beim Stadtkirchenver-

band. Diese wurden uns bis zuletzt lei-

der nicht genehmigt. Wir haben daher 

beschlossen die Rücklagen der Gemein-

de hinzuzuziehen und befinden uns ganz 

aktuell in der Umsetzung: Die verbliebe-

nen Fenster in Saal, Küche und Sakris-

tei werden ausgetauscht und wir warten 

nur noch auf Materialieferungen, um 

auch die Wärmedämmung anzugehen. 

Beide Projekte werden dann voraussicht-

lich noch 2022 fertiggestellt sein.  

In diesem Jahr bitten wir wieder um Ihre 

Unterstützung. Wir möchten 2023 die 

energetische Sanierung des Gemeinde-

hauses mit zwei Projekten weiterführen: 

Zum einen werden wir die Elektrik mo-

dernisieren, um auch energiesparende 

Leuchtmittel einsetzen zu können. Zum 

anderen planen wir eine Photovoltaikan-

lage zu installieren, mit der wir den Be-

darf des Gemeindehauses klimafreund-

lich aus eigener Stromerzeugung abde-

cken können. Wir würden uns freuen 

und wären Ihnen dankbar, wenn Sie un-

sere Anliegen auch in diesem Jahr wie-

der unterstützen. 

DER KAPELLENVORSTAND 

Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Johannes Davenstedt  DE17 5206 0410 7001 0714 08 
Verwendungszweck:  714-63-SPEN FGS 2022.23 

Ev.-luth. Kapellengemeinde Velber  DE96 5206 0410 7001 0760 00 
Verwendungszweck:  760-63-SPEN FGS 2022.23 
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Jetzt & bald 20 

Kommen Sie mit auf die Reise in das 

Kansas der 1940'er Jahre! Flanieren Sie 

auf dem Boulevard durch die Stadt und 

Ein Wiedersehen mit der Big Band Swing-O-Matic 
Benny Carters "Kansas City Suite" - auf Reise durch Kansas City 

Konzert am Montag, 23. Januar 2023 um 19:30 Uhr 
in der St.-Johannes-Kirche 

erleben Sie in den Clubs und Bars den 

Jazz in all seinen Facetten. 

Im Auftrag von Count Basie fing der 

Komponist Benny Carter die Atmosphäre 

der Clubs in Kansas City ein und ver-

fasste die "Kansas City Suite". Jeder Ti-

tel hat einen besonderen Stil und es fällt 

nicht schwer, sich von dieser Musik be-

geistern zu lassen. 

Eintriff frei, um Spenden wird gebeten. 

Das Glen More Ensemble versammelt 

fünf junge MusikerInnen, die ihr Instru-

mentalstudium teils mit klassischem 

Schwerpunkt, teils im Bereich Jazz ab-

geschlossen haben. Ihr Spiel ist einfühl-

sam und feinsinnig und immer eine Ein-

ladung, genau hinzuhören. Das „Glen 

More“ (gälisch gleann mòr) markiert eine 

natürliche Grenze, die sich durch das 

schottische Hochland zieht: ein Ort vol-

ler Geschichten und Mythen, dessen 

atemberaubende Landschaften schon 

viele Generationen von DichterInnen 

und MusikerInnen inspiriert haben. 

Im Programm „Songs & Tales from the 

Isles“ hat sich das Glen More Ensemble 

zur Aufgabe gemacht, Texte britischer 

Dichter in einer Melange aus Folk, Jazz, 

Pop und Elementen der Alten Musik neu 

zu vertonen. Dabei entwickelt das En-

semble eine ganz eigene Klangwelt... 

Eintritt: 12,- Euro  

erm. 10,- Euro. 

Anmeldung im Kulturtreff empfohlen. 

Unterm Glockenturm… 

Glen More Ensemble 
Konzert am Freitag, 17. Februar 2023 um 20:00 Uhr 

in der St.-Johannes-Kirche 
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Schriftliche, gar literarische Zeugnisse 

aus Davenstedt aus der Zeit um das 

Jahr 1000 sind uns nicht überliefert. 

Das heißt aber nicht, dass es in diesem 

Raum im frühen, hohen und späten Mit-

telalter gar keine Textproduktion gege-

ben hat. Der Beitrag nimmt dazu vier 

Aspekte in den Blick: Die Sprache, die 

man in Davenstedt um das Jahr 1000 

gesprochen hat. Die Literatur, die in die-

ser Sprache verfasst wurde. Die Orte, an 

denen niederdeutsche Literatur entstan-

den ist und die Art und Weise, wie diese 

Texte in unsere Zeit überliefert wurden. 

Künstlerisch gestaltet wird der Abend 

mit Musik aus dem Mittelalter. 

Referentin:  

Prof. Dr. Caroline Emmelius  

(Universität Eichstätt) 

Musik:  

Miriam Al Naieb und Magdalena Ellmer 

(Blockflöten, Gemshorn, Krummhorn, 

Percussion) 

Eintritt frei. Anmeldung im Gemeinde-

büro St. Johannes empfohlen. 

Mail: KG.Johannes.Hannover-

Davenstedt@evlka.de 

Tel.: 0511  49 68 02 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit 

dem Kuturtreff Plantage und der Arbeits-

gemeinschaft Davenstedter Vereine. 

Von Teufeln und Taufen 
Sprache und Literatur im niederdeutschen Raum im Mittelalter 

Ein musikalisch gestalteter Vortrag 
am Freitag, 2. Dezember 2022 um 19:00 Uhr 

in der St.-Johannes-Kirche 

Das Team des Mo-

bilen Treffs möchte 

Menschen in Da-

venstedt, Baden-

stedt und Ahlem bei der Entlastung des 

Haushaltsbudgets unterstützen. Wenn 

Sie wollen, schauen wir gemeinsam auf 

ihre Einnahmen und das, was sie ausge-

ben. Dieses gibt ihnen oftmals schon die 

Sicht auf Ausgaben, die sie verändern 

können. 

Zusätzlich möchten wir mit ihnen über-

legen, wie sie mit einfache Mitteln 

Strom, Heizung und Wasser sparen kön-

nen und damit auch Geld einsparen. Da-

zu können wir Hinweise und Tipps ge-

ben. Wenn es nötig ist, helfen wir auch 

bei der praktischen Umsetzung. 

Schauen sie vorbei und sprechen sie uns 

an. Bis zum 13. Februar sind wir auf 

dem Marktplatz in Davenstedt. Geöffnet 

haben wir mittwochs, donnerstags und 

freitags von 15-17 Uhr. 

Vom 22. Dezember bis 5. Januar ma-

chen wir eine Winterpause. Ab Mitte Fe-

bruar wollen wir an der Martin-Luther-

Kirche Ahlem stehen. 

DAS TEAM DES MOBILEN TREFFS 

Der Monat ist mal wieder länger als das Geld reicht! 

mailto:KG.Johannes.Hannover-Davenstedt@evlka.de
mailto:KG.Johannes.Hannover-Davenstedt@evlka.de


22 Davenstedt 

diert worden. Wie es ihnen in Daven-
stedt erging, wissen wir nicht. Aber zur 
Ruhe kamen sie nicht: Der berüchtigte 

NSDAP-Gauleiter Lauterbacher sorgte 
dafür, dass Anfang September 1941 die 
jüdischen Familien in Hannover aus ih-
ren Wohnungen vertrieben und unter 
katastrophalen Umständen in etwa 20 
Häusern zusammengedrängt wurden. 
Birkenruths aus Davenstedt kamen in 
das Wohnhaus Scholvinstr. 12 (Stein-
tor). Mit der Ghettoisierung in sogenann-
ten „Judenhäusern“ waren für die beab-
sichtigten Deportationen die organisato-

rischen Voraussetzungen geschaffen. 

Die Bürokratie war unerbittlich: Einen 
Monat vor ihrer Deportation mussten 
Birkenruths Auskunft über ihre Vermö-
gensverhältnisse geben. Nur noch weni-
ge Möbel, etwas Bettwäsche und Hand-
tücher werden angegeben sowie 100 
Reichsmark „Barmittel“. Johanna Bir-
kenruth war zuletzt beschäftigt als 

Neue Serie zur  

Geschichte Davenstedts 

In nicht chronologischer Reihe wird 
Jörg Herzog in den folgenden Gemein-
debriefen weitere Ereignisse oder 
Zeugnisse aus Davenstedts Geschich-

te vorstellen. 

Im Juli 1940 bezogen Johanna (geb. 
Gottschalk, *1886 Geilenkirchen,)  und 
Salli Birkenruth (*1882 Linden) kurz 
nach ihrer Heirat eine Mietwohnung im 
Dachgeschoss des Hauses von Fleischer-
meister Stucke in der Davenstedter Stra-

ße 156.  

Jahre der Diskriminierung lagen hinter 
ihnen: Salli Birkenruth war mit Beginn 
des Nationalsozialismus bei seinem Ar-
beitgeber im Lindener Hafen vom Lager-
meister zum einfachen Arbeiter degra-

1941 Johanna und Salli Birkenruth  
werden nach Riga deportiert  

Haus Nr. 156 (linke Doppelhaushälfte) 

Foto: Ausschnitt Ansichtskarte 1960iger Jahre; 

Sammlung Kulturtreff Plantage 
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Hausangestellte im Israelitischen Kran-
kenhaus, Salli Birkenruth arbeitete in-
zwischen als Kutscher. Auch der Um-
stand, dass er als Kriegsbeschädigter 
des I. Weltkrieges eine Rente erhielt, 

konnte ihr Schicksal nicht abwenden. 

Am 15.12.1941 wurden Birkenruths zu-
sammen mit 999 weiteren Jüdinnen und 
Juden über Ahlem und den Bahnhof 
Linden-Fischerhof in das Ghetto Riga 
deportiert. Der Tag des Todes von Salli 
Birkenruth ist nicht bekannt. Für Jo-
hanna Birkenruth war das Leiden noch 

nicht zu Ende. Sie war seit August 1944 
im KZ Stutthof, auch ihr Todestag ist 
nicht bekannt. Am Mahnmal für die er-
mordeten Juden Hannovers auf dem 

Quellen: Adressbücher der Stadt Hannover; Stadtar-
chiv Hannover Hausstandsbücher/Meldekarten; 
Nieders. Landesarchiv HA Hann. 210 Acc 2004/023 
Nr. 845, 846; Grabe u.a., Unter der Wolke des Todes 
leben. Hannover im II. Weltkrieg Hamburg 1983; 
Berlit-Jackstien/Kreter (Hg.), Abgeschoben in den 
Tod. Die Deportation von 1001 jüdischen Hannove-
ranerinnen und Hannoveranern am 15. Dezember 
1941 nach Riga, Hannover 2011. 
Vielen Dank an Dr. Florian Grumblies vom ZeitZent-
rum Zivilcourage für die Unterstützung bei der Re-
cherche.  

Stichwort: Stolpersteine 

Seit Dezember 2007 werden in der Lan-
deshauptstadt Hannover die Stolper-
steine des Künstlers Gunter Demnig 
verlegt. Die messingfarbenen Platten in 
der Größe von Pflastersteinen, die in 

die Straße eingelassen werden, weisen 
auf den letzten freiwilligen Wohnort 
von Opfern des Nationalsozialismus in 

Deutschland hin.  

Die Verlegeorte sowie detaillierte Infor-
mationen und die Biographien zu den 
Opfern des Nationalsozialismus aus 
Hannover, die mit einem Stolperstein 
bedacht sind, können seit Juni 2013 

auf einer digitalen Stadtkarte unter 
www.hannover-gis.de unter dem The-
ma "Erinnerungskultur" abgerufen 

werden. 

 

(www.hannover.de/Kultur-Freizeit/Architektur-Geschichte/Erinnerungskultur/

ZeitZentrum-Zivilcourage/Städtische-Erinnerungskultur/Stolpersteine) 

Opernplatz und in der Gedenkstätte Ah-
lem sind ihre Namen zur Erinnerung an-
gebracht. Im nächsten Jahr sollen vor 
dem Haus Davenstedter Straße 156, ih-
rem letzten freiwillig gewählten Wohn-

sitz, „Stolpersteine“ verlegt werden.  

JÖRG HERZOG 

http://www.hannover-gis.de/
https://www.hannover.de/Kultur-Freizeit/Architektur-Geschichte/Erinnerungskultur/ZeitZentrum-Zivilcourage/St%C3%A4dtische-Erinnerungskultur/Stolpersteine
https://www.hannover.de/Kultur-Freizeit/Architektur-Geschichte/Erinnerungskultur/ZeitZentrum-Zivilcourage/St%C3%A4dtische-Erinnerungskultur/Stolpersteine
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Kirchenzentrum Davenstedt 

Westside Gospel Singers 
donnerstags von 19:30 - 21:30 Uhr 
Sybille Hansen 
westsidegospelsingers.wir-e.de 

Kinderchor 
dienstags von 17:00 - 18:00 Uhr 
Markus Völker, 0172  8 21 72 73,  
 markus.voe@gmx.de 

Tanz mit - bleib fit: gesellige Tänze 
mittwochs von 15:00 - 16:30 Uhr 
Ursula Schumacher, 0511  49 02 06 

Flötengruppe für Erwachsene 
montags um 19:30 Uhr 
Leitung: Miriam Al Naieb, 0172  2 93 50 70 

Gesellige Nachmittage für Ältere 
im Dez.22: zweiter Donnerstag ab 14:30 Uhr 
ab Jan.23: jeden zweiten Dienstag ab 14:30 Uhr 

Doppelkopf-Spieleabend 
Donnerstag, 1. Dezember, 12. Januar und 
2. Februar um 19:30 Uhr 

BRIDGE für Anfänger 
dienstags und donnerstags von 10 - 12 Uhr 
und dienstags von 17 - 19 Uhr 
Illa Kloss, 0511  48 24 58 

Café im Dorf  
Nächster Termin im Frühjahr 2023 
cafeimdorf@gmx.de 

Offene Gruppe für Suchterkrankungen 
dienstags von 19:30 - 21:00 Uhr 
Eberhard Friedel, 0511  40 10 04 

Besuchsdienstkreis 
jeden 4. Montag im Monat ab 18:00 Uhr 
Uwe Siemers-Ziegler 

Öffentliche Sitzungen  
des Kirchenvorstandes Davenstedt 
jeden 3. Montag im Monat um 19:30 Uhr 
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Christliche Pfadfinderschaft  
Deutschlands CPD e.V. 

im Gemeindehaus der Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde Badenstedt  

Kontakt: Johannes Welsch, 0152  31 81 908 
pfadfinder-badenstedt@gmx.de 

6 - 11 Jahre 
mittwochs von 17:00 - 18:30 Uhr 

12 - 16 Jahre 
nach Absprache montags von 17:00 - 19:00 Uhr 

Bibelgarten Velber 
Kapellenbrink 1 

Führung mit individuellem 
Termin nach Absprache: 
Heike Teves, 0511  48 23 44 

Gemeindehaus Velber 

Fenster-Café 
Nächster Termin im Frühjahr 2023 

Senioren-Café 
Sonnabend, 11. März 2023 um 15:00 Uhr 

Kinderseite 

Lösung des Irrgartens: Weg B 

Lösung des Suchbildes 

Straßenschild, Flamingo, Giraffe, Kirche, 
Fernglas 
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St.-Johannes-Kirchengemeinde Davenstedt 
Altes Dorf 10, 30455 Hannover 

Gemeindebüro Kerstin Schröder, 0511  49 68 02, Fax: 0511  47 50 345 
dienstags und donnerstags von 10:00 - 12:00 Uhr 

E-Mail Davenstedt: 
Velber: 

kg.johannes.hannover-davenstedt@evlka.de 
kapellengemeinde.velber.seelze@evlka.de 

Website  www.stjohannes-davenstedt.de 

Pfarramt 
(Sprechzeiten nach  

 Vereinbarung)  

Uwe Siemers-Ziegler Langrederstraße 11, 30455 Hannover 
0511  49 82 65 

Johannes Rebsch An der Eiche 9, 30926 Seelze 
0511  40 20 45 

Annika Rimpler 0511  49 68 02 Vikarin 

Küster  Davenstedt Holger Grädler 0511  49 68 02, 0177  5 97 34 88 

Velber Wieland-Werner Schweer 0152  56 34 56 70 

Diakone in der  
KirchenregionWest 

Klaus Bulenz 0511  47 50 346 
diakon.bulenz@region-west.de 

Miriam Günther 0178  3 05 98 99 
diakonin.guenther@region-west.de 

Frank Rensing 0511  48 40 510 
diakon.rensing@region-west.de 

Kindergarten  
Davenstedt 

Carina Aue Langrederstraße 11, 30455 Hannover 
0511  49 94 25 
kts.davenstedt.hannover@evlka.de 

Diakoniestation West  0511  65 52 27 30 

Mobiler Treff Michael Schroeder-Busch 0159  04 44 61 00 
mobiler-treff@dw-h.de 

Sozialberatung 
montags 10 - 12 Uhr 

Michael Schroeder-Busch 0159  04 44 61 00 

Kapelle, Gemeindehaus und Bibelgarten in Velber Kapellenbrink 1, 30926 Seelze 

Vermietung Gemeindehaus Pia Bank 0173  2 47 79 22 
bank.pia@web.de 

Bibelgarten Heike Teves 0511  48 23 44 

St.-Johannes-Stiftung 
St.-Johannes-Kirchengemeinde Davenstedt und 

Kapellengemeinde Velber 

Website stjohannesstiftung.wir-e.de 

Seit 2008 wurden Zuschüsse von mehr als 
140.000 € zum Gebäudeunterhalt, zu Renovie-

rungen und zum Personalhaushalt gegeben. 

In Hannovers Westen 
haben sich die drei Kir-
chengemeinden Martin 
Luther, Paul Gerhardt 

und St. Johannes mit der Kapellengemeinde Vel-
ber zur KirchenregionWest zusammengeschlos-
sen. Die Gemeinden sind weiterhin selbstständig, 
arbeiten aber in vielen Bereichen zusammen. 

Spendenkonto (Empfänger - IBAN - Verwendungszweck) bei Evangelische Bank eG 

Ev.-luth. Kirchengemeinde  
St. Johannes Davenstedt 

Ev.-luth. Kapellengemeinde  
Velber 

St.-Johannes-Stiftung  
Davenstedt und Velber 

DE17 5206 0410 7001 0714 08 DE96 5206 0410 7001 0760 00 DE86 5206 0410 7001 0916 03 

714-63-SPEN Stichwort 760-63-SPEN Stichwort 916-82-ZUST St.-Johannes-Stiftung 




